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Um 1300 kam es in Italien etwa zeitgleich zu revolutionären Umbrüchen 
in Malerei und Literatur. Die sozial- und institutionsgeschichtlichen 
Bezugspunkte der Schwesterkünste überschnitten sich. Dennoch wurden die 
spezifischen Repräsentationsformen – als Kernbereich, in dem die Kunst- und 
Literaturwissenschaften die großen Innovationen bei Dante, Boccaccio, Giotto 
oder Ambrogio Lorenzetti festmachen – vorwiegend getrennt untersucht.

Die Arbeit stellt die Erneuerungsprozesse der italienischen Malerei und 
Literatur in einen gemeinsamen Rahmen, indem sie sich auf Prozesse der 
„Raumbildung“ konzentriert: von sozialen und institutionellen Räumen 
einerseits und von schriftlich und bildlich dargestellten Räumen andererseits.

Die neuen sozialräumlichen Formationen, um die es dabei geht, entstanden 
im Zusammenhang der Bettelorden (der Franziskaner und Dominikaner) 
und der mittel- und norditalienischen Kommunalstädte. Die untersuchten 
Literaturgattungen sind Hagiographie und Stadtchronistik. Hinsichtlich der 
Malerei steht der Franziskuszyklus in der Oberkirche von San Francesco in 
Assisi, in dem hagiographischer und städtischer Diskurs miteinander verbunden 
sind, im Zentrum.

Bild- und Texträume werden als „Handlungsräume“ beschrieben. Dieses 
Konzept geht über jenes von „Erzählräumen“ insofern hinaus, als für die 
dargestellten Räume eine positive und historisch spezifische Beziehung zu 
außerbildlichen Räumen in Anspruch genommen wird. Als eigengesetzliche 
Konstruktionen verleihen die bildlichen und textlichen Handlungsräume 
den sozialräumlichen Formationen, die an sich – ihrer dynamischen und 
magmatischen Natur nach – kaum fassbar sind, eine kommunizierbare Gestalt 
und werden für ein Kollektiv zu sinnlichen Gegenständen.
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Vorwort

Gerhard Wolf hat am Dissertationsprojekt, aus dem diese Ar-
beit entstand, vom ersten Moment an das lebendigste Inter-
esse gezeigt, weshalb ich ihm mit Freude von Wien nach 
Trier folgte, sobald er dort Professor war. Ihm schulde ich be-

sonderen Dank für die geduldige Betreuung, die zahlreichen Gespräche 
und das Gemisch aus vertrauensvollem Vorschuss, Kritik und gelegent-
lichem Drängen. Für das Koreferat danke ich Christiane Kruse. Für prä-
zise Lektüre, Kritik und Anregungen danke ich Beate Fricke, Catharina 
Kahane, Tanja Klemm, Christian Kobald und Michael Viktor Schwarz; für 
die Korrektur des Textes Erhard Waldner. Die Realisation des Projektes 
wurde durch die Graduiertenförderung des Landes Rheinland-Pfalz ge-
fördert. Die vielen Jahre der Ausbildung noch mit einer Dissertation ab-
schließen zu können, ermöglichte allem voran die Unterstützung meiner 
Eltern. Meinen vertrauten Freunden und Freundinnen danke ich, dass 
sie mich in Zeiten verschlingender Arbeit vor einer psychischen, sozialen 
und körperlichen Verengung bewahrten, die im Widerspruch zu Thema 
und Absicht dieses Buches stünde.
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